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ilhelmshavener Tageblatt
Bestellungen auf das „Tageblatt" ,
welches täglich (mit Ausnahme der
Tage nach den Sonn - und Festtagen)
erscheint , nehmenalle Postexpeditionen,
für Wilhelmshaven die Expedition an,
Preis pro Quartal 2 Mk. excl . Post¬

aufschlag pränumerando .

174.

unä Anzeiger
Expedition und Buchdruckelei Roonstraße Nr . 82.

Dienstag, den 30 . Juli.

Anzeigen nehmen auswärts alle
Annoncen-Bureaus entgegen, und
wird die kleinspaltige Corpus -Zeile
oder deren Raum für Hiesige mit
10 Pfg -, für Auswärtige mit 15 Pfg .

berechnet .

1878.
E " Für die Monate August und

September nehmen die Expedition
und sämmtliche Reichs - Postanstalten
Bestellungen aus das „ Wilhelms
havener Tageblatt Ä» Anzeiger "
an. Abonnementspreis für Wilhelms¬
haven 1 Mk. 50 Pfg . incl. Bestellgeld.

Durch die Reichs - Postanstalten be¬
zogen 1 Mk. 40 Pfg.

Deutsches Reich .
Berlin , 27 . Juli . Der Kaiser macht tägliche Ausfahrten in der

Umgegend Babelsbergs und empfängt bereits einige bevorzugte Gäste .
Uebermorgen erfolgt die Abreise nach Teplitz .

— Der Kaiser reist Montag von der Station Großbeeren, wohin er
sich zu Wagen begiebt, nach Teplitz ab .

— Die Reichsregierung theilt den Bundesstaaten den Berliner Vertrag
und die Congreßprotokolle mit. Die „Nat . -Ztg." erfährt , Oesterreich armire
die dalmatinischen Häfen. Der Pariser Correspondent desselben Blattes
avisirt einen Umschwung im antiultramontanen Sinne in den Beziehungen
des französischen Cabinets zur Curie.

— Hier behauptet man, die russische Regierung verhandele mit den

Hamburger und Bremer Dampfschifffahrtsgesellschaften wegen Ankaufs
weiterer Dampfer.

— Der Gesandte des deutschen Reichs v . Schlözer reist nächste Woche
nach Washington zurück .

— Die dritte, an Ergebnissen äußerst reiche Periode der olympischen
Ausgrabungen ist am 1 . Juli abgeschloffen. Am 7 . fand im Beisein der
griechischen Behörden die Zusiegelung der Museen und darauf die Heimreise
der Expeditionsmitglieder statt .

— Mit dem Erscheinen der vom Reichstag angenommenen Novelle
zur Gewerbeordnung sind alle Zweifel beseitigt, wonach die preußische
Regierung in Folge der vom Reichstage beschlossenen Bestimmung , bezüglich
der Verallgemeinerung des Instituts der Fabrikinspektoren , dem Gesetze ihre
Zustimmung nicht geben würde . Die preußische Regierung hat ihren Wider¬
stand aufgegeben, nachdem sie einen Bundesbeschluß extrahirt, wonach die
Bundesregierungen verpflichtet werden , den Fabrikinspektoren nicht die Be-
fugniß zum Erlaffen polizeilicher, eventuell im Wege administrativenZwangs
durchzuführender Verfügungen zu ertheilen . Der Bundesrath hat demnach,
um die Bedenken der preußischen Regierung gegen das Institut der Fabrik¬
inspektoren zu beseitigen, den § 139 b der Novelle zur Gewerbeordnung in
einem mit den Beschlüssen des Reichstags schwer zu vereinbarenden Sinn
interpretirt . Nach der Absicht des Reichstages sollten nämlich den Fabrik¬
inspektoren bei Ausübung der ihnen übertragenen Aufsicht alle amtlichen
Befugnisse der Ortspolizeibehörden , insbesondere das Recht zur jederzeitigen
Revision der Fabriken, zusrehen .

, — Die Mutter des Meuchelmörders Nobiling hat am Sonnabend
Vormittag mit Erlaubyiß des Untersuchungsrichters Zutritt zu dem Ver¬
brecher erhalten. Die Mutter war in tiefes Schwarz gehüllt . Dieser Besuch
selbst scheint mehr auf Wunsch der Behörde erfolgt zu sein, um den Kranken
zu beobachten, welche Eindrücke Gemüthsbewegungen auf seinen geistigen
Zustand Hervorbringen . Ein Arzt wohnte dem Besuche bei.

— Unter denjenigen , welchen die Umwandlung des Namens Nobiling
in „Edeling " gestaltet wurde , befinden sich auch die beiden der Armee als
Offiziere angehörcnden Brüder des Verbrechers .

Karlsruhe , 27 . Juli . Am 25. d . M. sind zwei Artilleristen vom

Versäumte Jugend .
Roman in vier Büchern von Julius Große .

(Fortsetzung.)
Sie idealisiren sich den Mann , Comteß , erwiderte Volkrat — weil Sie

selbst hochgestimmt sind ; aber glauben Sie mir, wir paffen nicht zu dem
schönen Bilde, das Sie sich von uns entwerfen — nein , nicht Einer von
allen Männern !

Elisabeth sah den Skeptiker mit ihren tiefgründigen Augen an. Ich
glaube , Sie setzen sich selbst herab — aus falschem Edelmuth — aber das
rst Schwäche. Wenn ich Achtung vor Ihnen haben soll, müssen Sie mir
Eines versprechen —

Wenn es in meinen Kräften steht, Comteß .O nur keine Bedingungen . Ich wünsche, daß Sie wenigstens eine-
Versuch machen, Ihre verlassene Braut wiederzusehen —

Sie wissen nicht, was Sie verlangen , Comteß ! rief Volkrat.Sie zweifeln an ihrer Treue, das weiß ich jetzt, aber mit hunderZungen konnte ich rufen : sie ist treu, sie ist gut , und der Verleumder, de
böse Dämon des Zweifels ist in Ihnen allein . Soll Ihre Braut demIhnen zu Fußen smken , ^zhre Gnade erflehen ? Das können Sie nicht ver
langen , aber darauf läuft Ihre sogenannte Entsagung hinaus . Sie müssen
E thun, Herr Volkrat, ich bestehe darauf, und ich sollte Sie selbst in diStadt begleiten. Elisabeth war schön, wie eine überirdische Erscheinung
Kchsam von ätherischem Licht umflossen, und selbst der finstere verdüstertKünstler konnte sich diesem Eindruck nicht entziehen.
n. - man kommt sich in Ihrer Nähe selbst als ein bessereMensch vor. ^ ch konnte mich beinahe entschließen, wenn ich allwissen!
wäre — aber was kann nicht in zwei Jahren alles geschehen sein —Still, Sie böser Zweifler — ich habe jetzt Ihr Wort , und nun gebe ,die Hand darauf — Tante Alma, welche hin und wiederging
An ^ ' ? ? ^ dlesen räthselhaften Handschlag sah, sie erschrack noch mehrals sie die verstörte Miene des Grafen Wcißenborn bemerkte, der mit seine ,
Briefen und Zeitungen nun wieder in das Zimmer getreten war .

Mein liebes Kind, sagte der Graf , wie war es doch, wann schrieb
Tannenberg, daß er wiederkommen wollte ?

Zu Ende der Woche, lieber Papa, erwiderte die Comteß . Er wird
eben noch aufgehalten sein bei seinen Verwandten ; freilich, er hätte wohl
einmal wieder schreiben können.

Hm — sagte der Graf , abermals einen Blick in die Briefe werfend
es muß doch recht böse Menschen geben. Entweder man will dein Glück
antasten aus Mißgunst — oder wir haben einen schweren Jrrthum be¬
gangen , und dann schütze Dich Gott , mein Kind.

Was meinst Du , Papa ? sagte die Comteß unbefangen nähertretend.
Ja , was ist das, rief Tante Alma ebenfalls herankommend — so

werde ich am Ende doch noch Recht behalten —
Man schreibt mir, — fuhr der Graf fort — Walter Tannenberg soll

längst wieder in der Stadt sein, er sei überhaupt gar nicht auf dem Lande
gewesen. Verschiedene wollen ihn gesehen haben, aber es heißt , seit einigen
Tagen sei er verschollen — das Wort verschollen im Hörselberg , wie es
im Briefe stand , glaubte er umschreiben zu müssen, das heißt , er sei un¬
sichtbar geworden in der Gesellschaft.

Und was liegt daran ? erwiderte Elisabeth . Er hat vielleicht noch zu
studiren , aber allerdings, dann ist sein Schweigen unbegreiflich —

Höre weiter , sagte der Graf ; etwas deutlicher ist ein anderer Brief,
doch indem er lesen wollte, fiel ein Blick auf den anwesennen Fremden,
und dies bestimmte ihn, die folgenden Worte in französischer Sprache zu
sagen :

Eine gewisse Sängerin , seit Jahren bekannt unter den Namen Lodron ,
machte in dieser Zeit Furore hier , das heißt Anfangs, am letzten Abende
wurde die Dame mit Zischen empfangen, wohl nur ihres zweideutigen Rufes
halber . Es heißt, sie habe in dem Kandidaten einen alten Jugendfreund
gefunden. Thatsache ist, daß er jetzt zu jeder Zeit bei ihr zu finden ist .
Die öffentliche Stimme redet von einem ernsthaften Verhältniß zwischen
Beiden .

Elisabeth war bleich wie eine Lilie geworden . Von der Jugendfreun¬
din hat er uns ja selbst geschrieben , Papa , wie Du Dich erinnern wirst .
Und im Uebrigen — aber von wem sind die Briefe ? Sie sagte diese
Worte ebenfalls in französischer Sprache.



1 . Badischen Fcld -Artillerie - Negiment Nr . 14 mit einer Kasse von 40,000 Mk.durchgebrannt . Ter eine der Durchgänger ist ein Ostpreuße Namens ErnstZimmer, 28 Jahre alt, schlank gewachsen, bartlos , mit schwarzem Haupt¬haar . Er sprich : französisch und englisch , deutsch mit ostpreußischem Dialekt ,der andere Flüchtling heißt Alors Kerner, spricht den badischen Dialekt, ist29 Jahre alt, schlank gewachsen, groß und dunkelblond . Zimmer trug einen
Tuchanzug und Kerner einen grauen Anzug. — Alle Civil - und Militär¬
behörden sind von dein Entweichen der beiden Artilleristen aus telegraphischemWege unterrichtet worden .

Augsburg , 27 . Juli . Nach einer Mittheilung der „Allg . Ztg." er¬folgte die Reise des Ministerpräsidentenvon Pfretzschner nach Kissingen im
Aufträge des Königs von Bayern, um dem Reichskanzler die Glückwünschedes Königs zu dem großen Erfolge zu überbringen, welchen der Fürstdurch das Gelingen des Friedenswerkes des Kongreßes errungen hat.Aus Baicru , 25. Juli . In Jngolstaot hat sich ein Soldat des15 . Jnsanlerie -Regunmts durch zwei Revolverschüsse entleibt . — Ein vorlängerer Zstl aus Furcht vor Strafe desertirter preußischer Unteroffizierdes Landwehr-Bczirks -Kommandos Ingolstadt wurde bei Kelheim todt ausder Donau gezogen . — Bei Würzburg versuchte sich ein Soldat des9 . Infanterie-Regiments im Main zu ertränken, wurde jedoch, trotz seinerheftigen Gegenwehr , von zwei Bürgern ans Land gezogen .

Ausland .
Wien , 27 . Juli . Die „Pol . Corr ." veröffentlicht die Proclamation ,welche bei dem bevorstehenden Einrücken in Bosnien und die Herzegowinain den Landessprachen unter die Bevölkerung vertheilt werden wird unddie über viele Absichten der Regierung bei der Besetzung die besten Auf¬schlüsse bietet. Die Proclamation besagt : „Die Truppen des Kaisers von

Oesterreich und Kömgs von Ungarn, im Begriffe , die Grenzen zu über¬
schreiten, kommen als Freunde, um den Uebeln ein Ende zu machen, welchelange Jahre nicht nur Bosnien und die Herzegowina , sondern auch die
angrenzenden Länder Oesterreich-Ungarns beunruhigen ." Die Proclamationbetont, daß der Kaiser mit Schmerz die Leiden des Landes vernommen ,sowie daß der Kaiser , nachdem die Landesregierung sich unfähig erwiesen,die Ruhe dauernd herzustellen, nicht länger zusehen konnte, wie Gewalt und
Unfrieden in der Nähe seiner Provinzen herrschten, wie Noch und Elendan die Grenzen seiner Staaten pochten. „Der Kaiser lenkte das AugeEuropa 's aus Eure Lage und im Völkerrathe wurde einstimmig beschlossen ,daß Oesterreich-Ungarn Euch die langentbehrte Ruhe und Wohlfahrt wieder¬
gebe . Der Sultan vertraut Euch dem Schutze seines mächtigen Freundes,des Karsers und Königs, an . Die Truppen bringen nicht Krieg , sondernFrieden ; sie werden Jeden schützen, Keinen unterdrücken . Alle Landes¬
söhne genießen aus Befehl des Kaisers das gleiche Recht nach dem Gesetzund Schutz für Leben, Glauben und Eigenthum. Die Gesetze , Sitten und
Einrichtungen werden geschont , die Einkünfte nur für die Bedürfnisse desLandes verwendet , die rückständigen Steuern der letzten Jahre nicht einge¬hoben werden . Die Truppen sollen ihre Bedürfnisse bezahlen .

" Die Pro¬clamation fordert schließlich die Bewohner auf, sich vertrauensvoll unterden Schutz der glorreichen Fahnen Oesterreich-Ungarns zu stellen, die Sol¬daten als Freunde zu empfangen , der Obrigkeit zu gehorchen, ihre gewohnte
Beschäftigung aufzunehmen und sie sollten geschützt fiin in den Früchtenihrer Arbeit .

— Die „Südd. Presse" stellt in Folgendem die durch den Vertragvon Berlin geschaffenen Gebietsveränderungenzusammen :

Die europäische Türkei hat große Verluste erlitten und ist von ihre«6517 Quadrat-Meilen auf 3867 , von 10 Millionen Einwohnern auf 6 >/Millionen hcrabgesunken. Tabei ist das künftig unter einem christliche »Statthalter autonome Ost - Rumelien mit 630 Qu. -M. und 1 Million Ein¬wohner der Türkei zugcrechnet, der Verlust der Oberhoheit über Rumänienund Serbien nicht in Anschlag gebracht worden. Das neue FürstenthnniBulgarien darf trotz der Unterstellung unter den Sultan der eigentlichenTürkei nicht mehr zugerechnet werden , es umfaßt 1150 Qu.-M . nch1,700,000 Einwohnern. Unter den letzteren befinden sich nicht wenigerals 680,000 , also 40 pCt . Mohamedaner. Geringer ist oie mohamedanischeMinderheit in dem 1 Million zählenden Ost- Rumelien mit etwa 27OMGlaubensangchörigen- Rumänien ist souverän geworden und von 2201Qu. -M . mit 5,073,000 Einwohnern auf etwa 2290 Qu . - M . mit 5,110,000Einwohnern vergrößert worden . Es hat Bessarabien mit 150 Qu .-M. undetwa 135,000 Einwohnern abgegeben und dafür die Dolwudscha mit etw«240 Qu.-M . und 175,000 Einwohnern bekommen. Besser ist Serbien
davongekommen ; es hatte bis zum Kriege 873 Qu. -M. mit 1,360,000 Ein¬
wohnern und kommt jetzt auf 993 Qu .-M. mit 1,640,000 Einwohnernhat also 56 Qu.-M . und 54,000 Einwohner mehr bekommen, als ihm de,
Friede von San Stefano zuwies . Endlich Montenegro ist von 78 Qu. -Mauf 158 Qu.-M. und von 170,000 Einwohnern auf 220,000 Einwohner
gekommen. Oesterreich occupirt in dem nicht an Montenegro abgetretene«Thule von Bosnien und der Herzegowina 980 Qu .-M . mit 1,250,600
Einwohnern; unter der Bevölkerung sind 750,000 griechische , etwa 12,000römische Katholiken und der Rest Mohamedaner. Griechenland hätte nachden Bestimmungen des Berliner Congrefses etwa 200 Qu. M . mit etwa' 300,000 Einwohnern in Thessalien und Epirus bekommen sollen , die Ar-

i gelegenheit sich jedoch bekanntlich noch in der Schwebe . Rußland erhält i«
Asien etwa 600 Qu . -M. und 800,000 Einwohner, außerdem in Europa
Bessarabien mit den bekannten geographischen und Bevölkerungsziffern . End¬
lich England bekommt Cypern mit 173,000 Qu.-M. und 150,000 Ein¬
wohnern .

Paris , 27. Juli . Gegenwärtig werden im Lager von Chalonr
Versuche mit neuen Geschützen von 90 Tonnen gemacht. Am Donnerstag
wohnte Marschall Canrobert mit dem Herzog v. Aumale , Chanzy und an¬deren Generälen den Versuchen bei . Sie zeigten sich sämmtlich von den
Wirkungen befriedigt . — In allen Gruben der Compagie dÄniche ist die
Arbeit wieder im Gange, in den Gruben Gayant und Deniche fuhren fastalle Arbeiter heute wieder ein. Die Lage der Gruben der Compagnied'Anzin hat sich etwas gebessert, dagegen wird gefürchtet, daß in Denain,wo bis jetzt gearbeitet wurde , morgen die Arbeitseinstellung erklärt wird.
Zwei Banden von etwa 200 mit Stöcken bewaffneten Strikern wurden
gestern durch Truppen zersprengt . In der Grube Abscoa der Compagnied'Anzin haben von 1800 Arbeitern 600 die Arbeit wieder aufgeMM».London , 27. Juli . Graf Münster geht am Dienstag auf MM
nach Deutschland ; er wird bis Mitte September ausbleibcn. — Nubar
Pascha hatte heute eine längere Besprechung mit Salisbury.Madrid , 27. Juli . Der König , dessen Gesundheit vortrefflich ist,beschäftigt sich mehr als je mit Regierungsgeschäften . Er bereitet die Herbst¬manöver der Nordarmee vor, die er selbst leiten will ; auch wird er Ara-
gonien , Navarra und Castilien besuchen und gegen Ende Oktober nachMadrid zurückkehren, um die Kammern zu eröffnen. In ganz Spanien
herrscht die größte Ruhe.

Der erste war von Sterneck , der zweite von Flemming.O dann ist alles erklärlich ! — rief Elisabeth — nichts als leeres
Gerede . Du weißt ja , wie Sterneck mir gesinnt ist .

Aber Horst von Flemming — wandte der Graf ein.
Auch er ist um kein Haar besser , sagte die Comteß . Er war mir zwarimmer undurchdringlich , aber Gutes haben wir uns auch von ihm nicht zu

versehen. Nein , nein , es ist, es muß Verleumdung sein , ich kenne meinenWalter — wie sollte das auch zu seinen Briefen stimmen ; lies sie selbst,ich will sie holen. Sie hatte das alles mit sicherem Ton gesprochen, aber
die bebende Stimme und die Blässe ihrer Wangen strafte die Zuversichtihrer Worte Lügen und als sie sich jetzt erheben wollte , sank sie wie halb
ohnmächtig zurück , so daß Tante Alma mit einem Ruf des Schreckens her¬beieilte, um ihr beizustehen.

Gott schirme Dich, mein Kind , sagte der Gras , — aber hier heißt es
handeln . Die Entscheidung steht übrigens unmittelbar bevor . Am nächsten
Sonntag soll die Probepredigt stattfinden , das sind noch fünf Tage ; kommt
er dann nicht, so wissen wir, woran wir sind — kommt er , — nun sowollen wir hoffen, daß sich alles Weitere ergeben wird.

Für alle Fälle werde ich morgen Früh selbst in die Stadt fahren, um
mich zu unterrichten . Sei stark, meine Elisabeth . ' Wenn es ein Jrrthumwar, diesen Bürgerlichen an uns zu ziehen und eine Schlange an unserenBusen genährt zu haben — dann mag Dir Gott Kraft geben, diesen Schlagzu überstehen , — aber was haben Sie, Herr Volkrat, ist Ihnen unwohl?fuhr er fort, indem er mit Staunen sah, wie der junge Mann todtenblaß
geworden und sich mit beiden Fäusten an die Lehne des Stuhles klammerte ,vor welchem er stand . Seine Augen loderten von unheimlichem Feuer unddie knirschenden Zähne schienen nur aus Rücksicht auf die Anwesenden einen
Fluch zu unterdrücken . In diesem Augenblicke erhellte ein greller Blitz das
Zimmer und der rollende Donner krachte mit schmetternder Gewalt herab ,als wolle er das Schloß in seinen Vesten erschüttern .Es ist nichts, Herr Graf — sagte der Maler — es ist schon wieder
gut, ich habe manchmal nervöse Anwandlungen , besonders bei Gewittern,dann brauche ich Luft — Lust — frische Luft — leben Sie wohl ! — und

mrt diesen Worten griff er zum Hut und mit der anderen Hand zur Jagd¬flinte, welche ihm der Graf verehrt hatte.
Noch einmal trat ihm der Letztere näher. Es scheint mir doch, mein

Bester , als ob Sie einen Arzt brauchten . Wollen Sie morgen mit in dieStadt . Ein Platz in meinem Wagen steht Ihnen mit Vergnügen zu
Diensten .

In die Stadt ? — rief ver Maler — in meinem Leben nicht Wiedel
in dies gottverfluchte Nest. Ich könnte zum Verbrecher werden . LebenSie wohl, Herr Graf und noch eins. Sollten Sie jene Sängerin sehen— jene Magdalene Lotter, so grüßen Sie die Elende von Erwin Volkrat !
Gort befohlen ! und mit rauhem kurzem Gelächter war er zur Thür hin¬aus — während sich nun das Gewitter in ununterbrochenen Schlägen, be¬
gleitet von prasselndem Regen , entlud .

Was war das ? — sagte der Graf, sollte der junge Mann meine
Mittheilungen verstanden haben trotz der fremden Sprache — da scheintja ein doppeltes Unheil zu walten — mein Kind , mein armes Kind — wie
soll das enden — ?

Ohne ein Wort zu sagen, aber mit Hellen Thränen im Auge umarmte
Elisabeth ihren Vater und ließ ihr gebeugtes Haupt an seiner Brust ruhen.

Drittes Buch .
Nrr mm TsMMrrr.

Die Abreise des Grafen Weißenborn in die Residenz hatte sich gegen
seine Absicht noch um drei Tage verzögert . Obschon die hochaufgethürmtenWollwagen und mit ihnen Re Kisten des Herrn Horst von Flemming längstvoraus waren, hielten den Gutsherrn gewisse Wirthschafrscalamitäten zurück.
Dem Gewitter war eine eisige Kälte gefolgt, wie alljährlich im Frühsommereine Reihe von kühlen Tagen verzeichnet wird, angeblich von den Eisbergen
herrührend, welche im Ocean zerschmelzen.

(Fortsetzung folgt.)



Lokales .
X Wilhelmshaven , 29 . Juli . Leider hat das gestern für den

Stadt -Park angekündigte Coneert , des schlechten Wetters wegen , nicht statt¬
finden können , wir wollen aber wünschen , daß fernerhin dieselben vom guten
Wetter begünstigt an den projcctirten Tagen stattfinden können .

_
Vermischtes .

— Berlin . ( Flucht aus dem Gefängniß .) Der künzlich zu fünfzehn
Jahren Zuchthaus verurtheilte Schlächtermeister Orthmann aus Weißensee
ist in Begleitung des ebenfalls zu Zuchthaus verurtheilten Schneiders Schulz
am Freitag Abend aus dem hiesigen Hausvoigtei -Gefängniß entsprungen .
Orthmann und Schulz theilten die Eckzelle des Gebäudes , dessen Fenster
nach dem verschlossenen Spazierhofe der Gefangenen hinausläust und dicht
an den großen Hof der königl . Kreisersatz -Kommission stößt . Berde Ver¬
brecher haben die eisernen Traillen ihrer Fenster so zu biegen verstanden ,
daß sie ihren Körper durchzwingen konnten , ihre Bettlaken zerschnitten und
an diesen , welche sic zuvor zu einer Leine herüchteten , sich aus dem Fenster
und zwar direkr auf das Schilderhaus im Spazierhof Herabgelaffen . Tue
Zelle der Verbrecher lag im ersten Stock , die Höhe war demnach keine
bedeutende . Die 25 Fuß hohe Mauer vom Spazierhof zum Hof der
Kreisersatz - Kommission erkletterten sie in räthselhafter Weise . Räthselhaft
ist und bleibt diese Flucht , nach allen Richtungen hin , weder Beamte , noch
Soldaten und Posten , die im Gebäude und auf den Höfen thätig find oder
von Zeit zu Zeit jedenfalls sein müssen , haben etwas von dieser Flucht
bemerkt . Der Wächter auf dem Hofe der Kreis - Ersatz - Kommission , welcher
um vier Uhr Nachmittags stets seinen Dienst antritt , hat weder das Ueber -
klettern der Verbrecher , noch deren Entfernung aus dem Hause bemerkt .
Ueberall , in der Umgegend Berlins , wie in Berlin selbst , sucht die Behörde
die Flüchtigen . Ebenso ist die Flucht dieser gefährlichen Verbrecher per
Telegraph den auswärtigen Behörden und Seeplätzen gemeldet worden .

- - In jener ersten trüben Zeit , während welcher unser Kaiser in
Folge seiner schweren Verwundung fast gar nichts genießen konnte , hatten
die Aerzte ihm erlaubt , täglich einige frischgclegte Eier zu sich zu nehmen .
Indessen war , nachdem diese Erlaubnitz ertheilt worden , guter Rath theuer .
So leicht es klingt , frischgelegte Eier zu beschaffen , so schwer schien es im
ersten Augenblick , solche aus zuverlässiger Hand täglich zu erhalten . Während
im Hofmarschall - Amte darüber Berathungen gepflogen wurden , erbot sich
ein in der Nähe von Berlin auf einem Dorfe wohnender Beamter , diese
Lieferung aus seinem eigenen Hühnerstall zu übernehmen . Das Anerbieten
wurde in Anbetracht der Zuverlässigkeit der Persönlichkeit sofort angenommen
und seit diesem Tage ( 3 . Juni ) lieferte alltäglich jener Beamte persönlich
3 — 4 Eier im Palais des Kaisers ab . Am Montag nun ist bekanntlich
der Kaiser von Berlin nach Babelsberg übergesiedelt , und es war damit
die weitere Lieferung aufgehoben . Schon am Donnerstag in der Frühe
erhielt jener Beamte den kaiserlichen Dank für seine Aufmerksamkeit . Ein
direkt im kaiserlichen Austrage verfaßtes Schreiben sprach in zarten und
anerkennenden Worten den Dank des Kaisers aus . Dem Schreiben war
als bleibendes Andenken für jene Leistung eine kostbare Uhr mit dem treff¬
lich ausgeführten Bildniß des Kaisers , sowie für die Gemahlin des Beamten
eine Broche , die auf einer dunkelblauen Lapislazuli -Kugel einen mattgoldenen
fliegenden Adler trägt , bcigefügt .

— Am Dienstag Abend wurde die mittlere und östliche Schweiz voneiner Reihe heftiger Gewitter heimgesucht , die an sehr vielen Stellen zün¬deten ; das Dorf Thusinge im Canton Waadt ging daourch in Flammenauf . Dre Umgegend von Montreux wurde durch Hagelschlag schwer ver¬
wüstet . Die Bern -Luzerner Bahn erlitt durch Ueberschwemmung so ernst¬lichen Schaden , daß der Betrieb eingestellt werden mußte . — Auch die
Rhemprovinz ist in den letzten Tagen von sehr schweren Gewittern heim -
gesuchl worden . Am 21 . Juli Nachmittags zogen sie über die Kreise Glad¬
bach , Krefeld , Kempen , Kleve und Mörs . In Krefeld schlug der Blitz inden Arberterraum erner Gerberei und warf 12 Personen zu Boden . InVrersen Ichlug er an drei Stellen ein . Bei Raym brannte ein großerBauernhof weder und 3 Pferde kamen in den Flammen um . An einigenStellen richtete der Hagel unter dem Getreide große Verwüstungen an . —Eine andere Re he heftiger Gewitter fand am 23 . d . M . statt . In Duis -burg wurde em junger Kaufmann vom Blitz erschlagen . In OberhausenUmgegend zündete der Blitz an mehreren Stellen , während ein wolken -

A 'Erömtt .
^ Derendorf traf ein Strahl , wie man^ richtet , nnen 16jährigen Knaben , der unter dem vorsprin -

Neuk Schutz gesucht hatte und tödtete ihn sofort . In
Mauern

^ und riß Steine aus Dächern undMauern . In St . Tonis war das Gewitter und der Wolkenbruch von
und iub ^ bÄr ^ Der Blitz zündete an verschiedenen Stellen
Ach ! ^ ^ durch den Telegraphenapparat des Stationsqebäud -s . DerHagel zeychlug mehrere Hundert Fensterscheiben . — Aus St . Tönnis ,23 .

^
vU . Der Per,onenzug , so schreibt man der „ Kref . Ztg .

" stand gerade
an d-m

Dre Passagiere erzählten , daß die Blitzstrahlen derartig
a ^ tan ^ ^ ob das Gebäude ln Flammengestanden . Im Bureau verursachte jeder herunterfahrende Blitzstrahl einenKnall , ähnlich einer m einem Zimmer abgeschoffenen Pistole . Der Blitzdmch den Telegraphenapparat und wurde von dem damit verbundenenBlitzableiter zur Erde geführt . Einen Unterbeamten der Station , welcher

^ pp^
at bediente , ras m dem Augenblicke der Blitzstrahl , als er ab -

stop,ein wollte . Die Flamme schlug ihm um Hand und Arm , ohne daßer jedoch verletzt wurde . In dem argen Getöse ertönte vom Wartesaaleaus der Huf „ Brand " . Aus einem Hause der dem Stationsgebäude gegen -
uberlregenden Krefelderstraße stiegen Rauchwolken auf ; der Blitz hatte dort
emgeschlagen . ^ *

^ , <3h Gottignies , einer Gemeinde im belgischen Hennegau , ist am^ 4 . ^ uu eine Mordthat unter seltsamen Umständen begangen worden . Eine

Frau von 74 Jahren , verheirathct und sehr wohlhabend , gerieth mit ihrer
Schwester , einer Wittws ohne Kinder und 77 Jahre alt , in Streit , weil
die ältere die Absicht aussprach , ihr Vermögen den Verwandten ihres ver¬
storbenen Mannes zu hinterlassen . Die jüngere 74jährige Schwester gerieth
dabei in solche Wuth , daß sie eine Flinte von der Wand nahm und ihre
Schwester todtschoß .

— ( Glückliches Dänemark .) In Frederiksderg , der Nachbarstadt
Kopenhagens , untersuchte die Polizei an einem der letzten Tage bei 40
Händlern die Butter und fand nirgends verfälschte Waare vor . An dem¬
selben Morgen wurde bei 75 zur Stadt fahrenden Landleuten die Milchund der Rahm untersucht , aber bei keinem einzigen zeigte sich eine Ver¬
fälschung .

— ( Der Jäger als Auerhahn .) Wer etwas gelernt hat , kommt durchdie Welt , so pflegt man wohl zu sagen . Freilich gehört dazu , daß man
die erlernten Kenntnisse oder Fertigkeiten am rechten Orte oder zur richtigen
Zeit an den Mann bringt . Daß dies nöthig ist , dürfte aus den nachfol¬
genden Mittheilungen zur Genüge hervvrgehen . Proske diente als gelernter
Jäger beim Görlitzer Jägerbataillon und war zu Ostern in seine Heimath
nach Bromenheim bei Rothenberg in O . S . beurlaubt . Was thut ein eif¬
riger Jäger an einem schönen Frühlingsmorgen , und noch dazu , wenn er
die Fertigkeit , wie dies bei Proske der Fall war , besitzt, dos Balzen des
Auerhahns täuschend nachzuahmen . Am Ostermorgen hatte sich Proske in
die Waldungen des Gutsbesitzers , Rittmeisters a . D . Rickert begeben , war
auf einen Baum gestiegen und balzte hier , einem Auerhahn gleich , so täu¬
schend und so eifrig , daß der Diener des Gutsbesitzers , der ebenfalls auf
die Jagd gegangen war , ihn für einen Auerhahn Hallen und ohne daß
Proske sein Kommen bemerkte , heranspringen und ihn als Auerhahn
herunterschieben kcnnnte . Zwei Schrotkörner hatten seine Brust , ein anderer
Theil der Ladung den Mund getroffen und den sofortigen Tod herbeige¬
führt . Ob Proske das Jagdterrain des Gutsherrn mit dessen Erlaubniß
betreten hat , ist nicht sestgestellt ; sicher aber scheint zu sein , daß dem un¬
glücklichen Schützen , dem Diener des Gutsherrn , nichts davon bekannr ge¬
wesen ist.

— ( Dat kost vcel .) Von einem Landwirth , der als Ortsvorstcher
die Listen für die Wilhelmsspende in seinem Bezirk durch einen seiner
Söhne kolportiren ließ , wird folgender niedliche Zwischenfall erzählt , den
der junge Mann bei seinem bezüglichen Umgang erlebt hat . Als dieser zu
einer alten Bauernfrau kam und derselben den Zweck seines Kommens
auseinandergesetzt hatte , entgegnete die biedere Alte treuherzig in gemüth -
lichem Platt : „ Na , de lew Kaiser brukt gewiß Geld , de lange Tiet jeden
Dag un Nacht dree Doktors , dat kost vcel , un da gew ick jiern tein Pen -
nig " — und legte freudig das Nickelstück in die Hand des patriotischen
Sammlers .

— ( Ein schlauer Pater .) Dem „ Golos " wiro folgender originelle
Vorfall aus dem Gouvernement Lublin gemeldet : In einem größeren
Dorfe lebte ein bejahrter katholischer Geistlicher , welcher bei den Leuten für
sehr wohlhabend galt . In einer Nacht nun wurde der Pastor von mehreren
Leuten überfallen , welche von ihm unter Androhung des Todes Geld for¬
derten . Die Sünde , ihn zu ermorden , fürchteten sie nicht , erklärten die
Räuber , da sie in den Krieg zu ziehen beabsichtigten und dort im Kampf
mit den Ungläubigen sich die Vergebung aller ihrer Sünden erwerben
würden ; es komme ihnen daher auch nicht auf eine Sünde mehr oder
weniger un . „ Ihr wollt also in den Krieg gegen die Ungläubigen ziehen !"
— sagte der Pater ; „ das ist eine ganz andere Sache ! Da sollt Ihr von
mir nicht nur Geld erhalten , sondern ich will Euch sogar auch noch meinen
Segen zu diesem gottgefälligen Unternehmen ertheilen ." Mit diesen Worten
händigte er den Räubern 800 Rubel ein , Holle aus einem anderen Zimmer
Weihwasser herbei , besprengte dieselben und entließ sie mit Segensworten .
Vergnügt über die aus so leichte Weise erworbene Beute entfernten sich die
Räuber , ohne sich besonders zu beeilen . Sowie sie aber aus seinen Augen
entschwunden waren , eilte der Priester zur nahe gelegenen Kirche und läutete
die Sturmglocke . Auf das Geläute eilten die Dorfbewohner herbei . Der
Pater erzählte in kurzen Worten den Vorfall und forderte sie auf , die
Räuber zu verfolgen und zu verhaften , welche leicht zu erkennen fern würden ,
da er sie statt mit Weihwasser mit Tinte besprengt habe . Dce Bauern
kamen der ufforderung nach und Hallen auch in der That bald die Strolche
eingeholt und eingesangen , welche an Gesicht und Kleidern zahlreiche Tinten -
flecken zeigten ._ _

^

Stand des Hochwassers bei Wilhelmshaven
_ am Dienstag , 30 . Juli : 1 Uhr 30 Min . Mittags .

timmsettel
für den Candidaten der national-libe¬
ralen Partei Hrn . vr . pkil. Peterssen
ans Berum sind zu haben:
1. in der Exped. d. Wilhelmsh . Tagebl.,
2. „ „ „ „ „ Zeitung,
3. bei dem Unterzeichneten.

Carl Doerry .



ahlkreises !Mer des zweiten
Das deutsche Reich ist in seine erste Krisis eingetreten .
Meinungsverschiedenheiten aus dem Gebiete wirthschaftlichcr Fragen haben zwischen dem leitenden Staatsmanne und den Führern der libe¬

ralen Majorität im Reichstage eine Verstimmung herbeigeführt , welche die Reichsregierung — ob mit genügendem Grunde , sei dahingestellt — zur Auf¬
lösung des Reichstages bewogen hat .

Die fluchwürdigen Attentate auf das ruhmgekrönte und ehrwürdige Haupt unseres geliebten Kaisers waren nur der äußere Anlaß , nicht die
bestimmende Ursache zu der getroffenen Maßregel . Sie haben indeß in die Gemüther aller Wohtdenkenden eine tiefe Erschütterung hineingetragen , und
rathlos und verwirrt stehen vielfach ganze Volksschichten vor der angeordncten Neuwahl ihrer Vertreter .

Widerstrebende Elemente , widerstrebend dem Reiche wie der Freiheit , halten diese Lage für geeignet und den Zeitpunkt für gekommen , sich
der Gewalt zu bemächtigen . Auch wir in unserem Kreise haben uns ihrer zu erwehren .

Wähler des zweiten Wahlkreises !
Unser bisheriger Abgeordneter ,

Herr vr. Peter sfen aus Berum ,
hat gestern zu uns geredet . Unentwegt durch die Strömungen des Tages wird er nach wie vor dem freiheitlichen Ausbau der Reichsverfaffung seine
ganzen Kräfte widmen .

Er wird nicht zu denen stehen , die an dem Einheitsgcdanken mäkeln und nörgeln und gelegentlich etwas davon abstreichen möchten , er wird
vielmehr diesen Gedanken auf allen Gebieten zu stärken und zu vertiefen bemüht sein .

Er wird insbesondere einer Schmälerung der nationalen Wehrkraft zur Zeit unter keinen Umständen seine Zustimmung ertheilen , für die
Förderung der Rcchtseinheck im Reiche ohne Vorbehalt eintreten und bereitwillig dem Reiche in geeigneter Weise die Mittel bewilligen , welche die Aus¬
schreibung von Matricular -Beiträgen über die Einzelstaaten für die Folge entbehrlich machen ; er wird endlich — und dies brauchten wir als selbstver¬
ständlich wohl kaum zu betonen — den Ausschreitungen der L -ocialdemokratie mit voller Energie entgegentreten .

Er wird sich aber andererseits auch - allen wirthschaftlichen Experimenten , durch welche entweder blühende Industriezweige ohne Noth mit dem
Untergange bedroht oder einzelne Gewerbe auf Kosten der Steuerzahler ungebührlich bevorzugt werden , rücksichtslos widersetzen und die reactionairen
Bestrebungen , welche die voraussichtlich bevorstehende Revision einer großen Zahl von Gesetzen zur grundsätzlichen Ausmerzung des freiheitlichen Geistes
aus der Verfassung und den Einrichtungen des Reiches benutzen möchten , von welcher Seite sie auch herontreten , auf das Entschiedenste bekämpfen .

Kurzum , er wird dem Programm treu bleiben , auf welches wir ihn nun schon zweimal gewählt haben .

Wähler des zweiten Wahlkreises !
Bewähren wir dieselbe Treue und stimmen wir am 30 . Juli wiederum auf

Herrn l)r. Petersfen aus Berum !
Aurich , den 1 . Juli 1878 .

Nassau , Senator. vr . insä . Block . Landbaumeistcr Schelten . vr. Paunenborg . vr. Plagge . Obergerichts-Anwalt Seckels .
Goldarbeiter Croon . Gymnasiallehrer Keusfel . Cantor Busemann . Obergerichtsanwalt Bissering . Seminarlehrer Hering . Seminar¬
lehrer Lemke . Lehrer Wilhelm Behrens . Bäckermeister v . Oven . Kaufmann Grell . Kaufm . A . F . Begemann . Kaufm . Eiben , i
Lehrer Hosfmeyer . Maurcrmeffter I . Neemann . Obergerichts - Vicedirector Köhler . Gymnasiallehrer Weffel . Kaufm . S . Hoffman » .
Kaufm . Z Hoffman « . Musiklehrer Köhl . Rechnungssteller Eckhoff . Kaufm . Joseph Seckels . Kaufm . Seckel . M . Hoffman » .
Oberförster Richnow . Steuerempsänger Kuhlmann . Fabrikant E . E . Buff Gastwirth H . U . Freese . Maurermstr . Gerhard Nee¬

mann . Kaufm. Mende . Seminarlehrer Eiben . Kaufm. F . Müller . Obergerichts-Anwalt Hacke. Sämmtlich aus Aurich .
Landwirth H . Jaussen aus Engerhafe . Kaufm . Nicol aus Moorburg . Kaufm . Johannes Schulte aus Neuefehn . Oberförster Lantzins -
Beninga aus Stiekelkamp. Vorsteher Buß aus Hesel . Vorsteher Caffens aus Detern . Vorsteher H . H . Caffens aus Rhauderfehn. Lehrer
Jürgens aus Tannenhausen. Kaufm. Reler aus Großefehn. Holzhändler Frerichs daher , vr . msä . Siegener daher . Kaufm. H .-Zt

Caffens daher , vr. msä . Lüpkes aus Timmel . Navigationslehrer Spillmann daher . Navigationslehrer Jilden daher.
Carl Doerry . S . H . Meyer . C . W . Transchel . L . v . Winterfeld , Königl. Polizei - Jnspector . C . W . Lohse , Buchhändler;
H . I . Tiarks . G . Grashorn . I . H . Meents . H . F . Haspelmath . H . T . Ewen . Carl Reich . I . G . Manhenke .

M . Phtlipson . Aug . Schiff . N . Schwanhäuser . H . Krüger . Friede . B . Ladewigs . Sämmtlich aus Wilhelmshaven .

r

Bekanntmachung.
Bei den am 20 ., 21 . und 22 . d .

Mts . hier abgehaltenen Sammlungen
in der Civil - Einwohnerschast für die
Wilhelmsspende sind aufgekommen
421 . 87 Mk . und haben sich betheiligt
1637 Geber .

Der Betrag der Gelder , sowie die
81 Original - Sammellisten sind be¬
reits an den geschäftsführenden Aus¬
schuß — Berlin , Rathhaus — ab -
gesendct .

Wilhelmshaven , 29 - Juli 1878 .
L . v . Winterfcld ,

Königl . Polizei -Jnspector .

HolzBerkauf
^ zu
Reuende (Sedan ).

Eine pr . Schiff „Immanuel "
, Capt .

Behrens , von Norwegen angebrachte
Ladung Holz , bestehend aus :

ca. 1VVVVV Fuß Dielen ,
IVr , IV4, 1 und ^ Zoll
dick, von verschiedenen Breiten,

sodann :
Rasters und einer Partie

gehobelter und gespun¬
deter Dielen

soll auf Ordre Herrn G . F . Fooken ,
für Rechnung dessen , den es angeht ,
am

Mittwoch, 31. Juli ,

> Nachm. 2 Uhr,
zu Reuende ( Sedan ) an der Chaussee
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden .

Käufer ladet ein

^^ edderwardeM - C ^F ^FranHen
Zu vermiethen .

Für einen einzelnen Herrn ein
freundliches Vorderzimmer , möblirt ,
(parterre ) am Park , sofort zu be¬
ziehen .

Näheres in der Exped . d. Bl .

Entflogen.
Eine blaue Taube mit marmorir -

ten Flügeln ihren kleinen Jungen .
Der ehrliche Einfänger wird ersucht ,
selbige gegen Belohnung beim
Schmiedemeister E . Jeß hier ab -

zugeben ._

! Stenografie .
- Anfangs August beginnt ein Cur -
! sus in d. Gabelsb . Stenografie .
j Honorar 6 Mk . Dauer 3 Monate ,
s Anmeld , nimmt d . Exped . d . Bl . ,
! sowie Hr . Gaflwirch Ernst in Neu¬

heppens entgegen .

Gesucht.
Auf sofort gegen hohen Lohn ein

ordentliches Dienstmädchen .
Frau Schwanhäuser .

Donnerstag , den 1 . August :

GK0S8L8 60HLIM
verbunden mit der

WW I . ilalienisotien llsvtil,
- WW

bei welcher ich mit 20V0 Flammen den Garten von Abends 8 ' /z Ust
an tageshell erleuchten werde .

Anfang des Concerts 6 Uhr . Entree L Person 50 Pfg .
Es ladet ergebenst ein

0

UL . Sollten Witterungsverhältnisse es am Donnerstag den 1 . nicht ge-

. Zu vermiethen .

Dienstag, 30. Juli ,
Abends 8 Uhr ,

in der Wilhelmshalle :
Monats -

Versammlung
der Mitglieder .

Tagesordnung :
1 . Abrechnung , das Schützenfest betr .
2 . Wahl von 3 Monenten .
3 . Verschiedenes . — Einladung von

Jever . Der Vorstand .

! Zu erfragen Börsenfir 7 .

Todes-Anzeige.
In der Nacht vom Freitag auf

Sonnabend starb mein lieber Mann
und unser lieber treusvrgender Vater

Redlef Jaussen .
Theilnehmenden diese Trauer¬

anzeige .
Die trauernde Wittwe

und Kinder .
Die Beerdigung findet Dienstag ,

den 30 . Juli , Nachm . 2 Uhr vom
Sterbehause aus statt .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Küß in tMhetmshaven .
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